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V lu 5 <5Xt« r »u 5 Inierno multum trennen-
tior. K usä? ru li rse li c c ^ töe ob oclu>
?« luZ vitalem c«tÄpI-l5M3tiliu« liccis aru-
inZticis, lussimentii, sc tieruse nicoUÄnZe
»6 snmißstiouem ac1In'oen<.!öe lViperac!'
llZnlur. l n su sum No rum inservit ^Zr.
FÄri8m»tibl,5 contra fZuciun» exulcera-
tiunem, H iomentiz uculorum inilnm-
lnatiuni imponeu^iZ. ^ ^ ua iosarum,
omniz fere vis meo'icsr exper», secl a6>
mu6um f>-3ßi-3N5 vel »^ componencla
ineclicamenta opnt^lmicZ, cozmetica re»
cipitui-, vel Hslmil'cetur un^uentiz «6
6e!enclum eorum fcrtorem un^uinosum.
(^onlerva losgru m pieri,mc,ue »6
electu»liÄ ^in^i v/,z Ii»x35 robolanli-, usur-
patlir, H corticiz ^eruviaui pulvere iel
cremore t^rtari comuiugtnr. ^ cetum
lolarlim nill oclorem lulac^um nil.il
peculiari« liebet, öc in mcxlum 2!terKi5
»ceti solet spplicar!^ I^onnu!liz in
äisoenlatoriiz eli»m me! l o s» r u m
locum N3nel, c^uocl ut «leter^enl insgn.
tum Zunti« , oriz cü^italiz ulceribus me.
l^elur^ lecl melli ^>uro virlule meclica
»on ilntece^it.

^i,b^ ci.xvii

I^o6um pZmlil-e. Ha/«///<".

I^e6um 8i!eN«cum - Nc»ri5Mlisinum l/l»
veNre; I^e^/nm /iVlisrnZrini ioüo; I^e»
ünn; ^r!i/Ia /on'tnclinum; l-lori'zmIri.
num Roliemicum; <^iNu« I.el!on. (?3l-

Q.2

I2Z

turen zu einer oder zwey Unzen zuzusetzen, um
ihren Geruch zu veroesseru.

Der äußerliche Gebrauch ist viel ge¬
wöhnlicher als der innerliche. Die getrock¬
neten rothen Rosen nimmt man ihres
angenehmenGeruches »regen zu trocknen aro¬
matischen Kräuter-Gäctchen, zu Rauchwerke!!
und als Zusatz zu Raucktoback. Der A u f<
guß der Blumen dienet als Gurgelwasser
wider Geschwüre in der Rachen - Höhle, und
zu Bähungen ben Entzündungen der Augen.
Da sRosen- Wasser, welches bepnahe gar
keine Arzneykräftebesitzt, aber sehr wohlrie¬
chend i,t, wird entweder Hey Verfertigung der
zusammengesetzten Arzneymittel gegen Augen¬
krankheiten und zuWasch-Wassergebraucht, oder
auch den Salben bengemischt, um ihren Übeln
Fe t- Geruch zu verbessern. Die Rosen-
Conserve pflegt man meistens mit China-
Pulver oder Weinstein- Rahm zu verbinden,
und zu Latwergen, welche das schlaffe Zechn-
fiejlch stäl kcn, zu gebrauchen. D e r N o sen-
Esslg, welcher außer dem Rosen-Geruch gar
nichts Auszeichnendes an sich hat, kann wie
jeder andere Essig verwendet werben. — In
einigen Dispensatorien findet man auch noch
einen Rosen- Honig, welcher als ein
l-einlgendesWund-Mittel bep der Mundfäule
der Kinder,, und bey andern Geschwüren in
der Mundhöhle mit Nutzen angewendet wird;
an Arznepk ästen aber hat er vor dem gewöhn»
Nchen reinen Honig keinen Vorzug.

167. Tafelt

Wilder Rosmarin.

Post; Glänze; Wanzen-Knut; Vlcht-TanneiH
Motten- Kraut; Heiden Bienen-Krülit, Sau-
Tannen ; C«u, Glänze; Kühnross; Porsch;
Sumpf- Porsch; Hanhetd«; Blauer.- Kraut.
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(3enu«. lÜ«I/x hinn^ueKcru«. (Üorolla
f)!anÄ, ^uinc^ue pZrtitZ. (Capsula c^uin»

Hpecies. I^eäum lolii« 1ineHrü.ni3, lia»
nnnibu5 coralla !on^iar:r>U3.

Haoilltt in Ioc!5 l^Ivaticls pÄlncloliz Hura.
r?N leptentrininriis ori^cifzus; eli^m in
nannulli^ <3erm3ni«e reL,ic»ni!IN5: nt in
^uliriZ, 82v»ri3, Nolsalia Hc. rer^e»
ritur. klaret ^/l^io H ^unio. f'rutex.

in oü'iciniz servantnr lolig.
I^oliä sunt iinearia, breviter sieliolclt»,

opriolita, foli,» roriZmnrini limüici, pH-
ruin M3i,ara ntc^ue cralliar.'», in s)iano
inrieriori nitida, ^»rosuncle viricli'2, in
maißine reüex» ; ininferiori liina lern»
Zin«a vel e llavo oruna «b6uct<^; «6o-
riz sul)3romatici, nieloroli, in^rati, cZ»
^>:rt lentanti8 ; sg^)ari5 »maric^nlil, luk-
»clltrin^enliz. ^.li ver» Ittcn6en6liln eli,
nc: snoliitu^tnr nerba 2 n ci r o m e 6 n?
s» ol ikoliZe ^>. s^uN loliiä ilrtiaribug,
ZcnminiNis, suotus ßlÄuciz, 6c rilHne
inoelc>ri5 i< DrZececlenti ciiisert. I^liam s)c>>
ly^ÄlZK ctlImZenuxi 1^. fulia ovZlli,
I^nceoiÄl» nervo arili^to pra'^itÄ in Iu>
cuin rorizmÄlin, s/Ivellliz soliornrn nnn»
nuncznam recioiuntur,.

Franj. Onrol«. Engl. Nillrose, Loire,
mian Iloscinar^.

lo. Klasse. Zehnmännlze. t. ördrUng.
Etnweibige.

Gattung. Der Kelch fUnfspaltig. Die Blu-
menkronestach, funfmahl getheilt. Die Saa-
menkapsel funffächerig, an der Grundfiäche von
einander klaffend.

Art. Porsch mit linienförmigenBlättern, und
mit Staubfäden, die länger sind als die Blu-
menkrone.

Er bewohnet die waldigen und sumpfigen Gegen¬
den von Europa, besonders im nö.d«i^tn Thtil
desselben. Auch in einigen Gegenden von
Deutschland, a's in Oesterrelch, Baiern,
Holstein u. s w. wird er gefunden. Cr blü¬
het im May, Innius, und ist ein Strauch.

In den Apotheken hat man die Blätter.
Die Blätter sind lirnenfoimig, mit kurzen

Stielen «ersehen, an den Zweigen einander
gegenüberstehend, den Blätter'! des ärt ttn Ros¬
marins ähnlich , nur etlvas großer nnd dicker.
3in ihrer oben, Fläcl e sind sie glänzend, h,,,,,
1«l- grün, am Rande zurückgebogen; an ihrer
untern mit einer rostfarbigen oder gelb biau-
nen Wolle bedeckt. Sie haben einen etwas
wiirzhaften, brennzellgen, nnangenchmenGe¬
ruch, derben Kopfeilüliinntt, l'lldttnen etnas
bittern, z^snmmcnzichcndcii Gesci.macf. Man
Muß sich ciber in Acht > chnien, dcch anstatt
dieser nicht das Kraut des falschenP 0 r-
sils (^ncirumeäa i^cüfoiia. !^. Aüdro-
meda mit Poleyblättern) welches breitere, zu¬
gespitzte, unterhall» eisen - graue Blatter hat,
und ganz geruchlos ist, gesammelt werde. Bis¬
weilen pflegt man auch die Blätter der bun¬
artigen Kreuzblume, (l^I^alz i^ir».
mwdnxnz l^.) welche lanzettfölMig-cyrnild,
.«nd mlt einer I^Ppe, die mit Vrancn besetzt
ist, versehen sind, mit den Blättern des wil-
Dln Rosmariüs i» verwechsln.
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Oan6snt vlri,Klt5!slimu1anlibu«, cglsfHcien.
liduz »tc^ue ^arum n6ftrinz;e:nUbuz.

I^äUilatur clecoctlim ex tuüornrn rnrig»
marin» s/IvellriZ ciracnmiä 6u3l)u5
Vel tril?u3H a^nN Iii)ra pÄratnm 5 nai-«
lnilliz m«ciic>5 contra tussimcunvr^livÄm;
leci eK'ectl,3 cell« pecuüäres nun in«nl»
kc-Nat, >6ec> öc v!x «räinÄtur.

xlerne vero c'ecactum salnr3t,u5 «6

sc .^cl enec.in^u^ necliculos in lil'um
lr^Intui'.

Sit besitzen reizende, trhitztnbe und etwas zusam¬
menziehendeArzneykräfte.

Einige Aerzte rühmen den Absnb, welcher aus
zwei) bis drey Drachmen der Blätter des
wilden Rosmarins mit einem Pfunde
Waffer bereitet wird, als» ein Mittel wider den
convulsioischenHusten; allein besondere eigen,
thümliche Kräfte kann man sich davon nicht
versprechen, daher-wirb er auch selten ver<
ordnet.

Aeusserlich gebraucht man aber einen mehr
gesättigten Absud um unreine, veraltete Ge,
schwüre zu reinigen, oder Theile, die mlt der
Krätze und dem Grinde behaftet sind, zu wa¬
schen, und endlich als ein Mittel die Läuse zu
lobten.

'lab. ci^XVIII.

Hu!?!I tinclornm. ^oi<?///^.

Ivut)ia sÄtivg; NuKia mI^oi-v^l nortenül;
l^uiü'm I^^vennzz. Oalliz, (?«ranco.
Xnßiis, ^laä'üer.

(ü lässig IV. "letranilria. Orä« I. ^u»
noß^niZ.

(?enu,. lüorolla monarietZIa, camnZnlt-
lat«. öaccZe cllice, monus^ermZ?.

3p eciez, 1^, ud i a kuliiz 3nnui5,caule acu-
le»to,

NZKitZt in(3^Ui3, ItaliZ, t^elvelia in ces^ >.
tuliz Atcuie in (Germania c2Ü(!ic>le in
pi^tiz firu^o l)^nuuii l!r>«5. (üottiosiss.
me v«rc» un6lc,ne i,r!e cuütur. I^loret
^1Z)c>, ^luni«, lÄcllce perenni.

In ossicinis lervIllN- raclix »cl ullim ine-

ll, a c! i x canllZt ex tniüc'? lon^a nadusu
vel ?cniouI.Uu, cli^itum niilvnm, ?>ut

363. Tafel.

Farberröthe.

Färberwurzel; Nöthe; Färberkraut; Klieben-
fraut, Krapp; Grapp. Franz. l^arÄnce.
Engl. >1^r!,le!-.

4. Kla sse. Viermännlge. 1. Ordnung. Ein^
weiblge.

Gattung. Die Bluinenkroneeinblätterig, glo¬
ckenförmig. Beeren zwei), an der Zahl, eine
fite emsnamig. '

Art. Rüthc mit jährigen Buttern, und sia-
chelichtem Stengel.

Sie wärlst in Frankreich, Italien, der Schw'iz
auf Rasen-Plätzen und auch in dem wärme¬
ren Dcutschlandauf Wieftn nahe an den Ufern
der Donau wild. Künstlich wird sie aber überall
sehr häufig gezogen. Sie blüht im Map und
Ilmiiis, und ist ausdauernd,

In den Apotheken bat man die Wurzel zum
Arzneyakbiauch.

Die Wurzel besteht ans einem l-'l'.gln, mit
Knstm oder Gliedern virsehencn Stamme,
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